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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition:
Aſtenburger Schulplatz Nr. 5:

Donnerſtag, den 25. Juli 18809.

er ſehurger Kreisblatt.
ageblakt für Hkadt und Land.

62. Johrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten Annahme
bis 11 Uhr Vormittags

W Organ Merſeburger Kreis-Verwaltung.)Mit den Gratis-Beilagen:
„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und Landwirth“.
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Merſeburg, den 24. Juli 1889.

Der Czar reiſt nach Berlin.
Die ſeit Wochen und Monaten auf das Leb-

hafteſte erörterte Frage, ob und wann der Kaiſer
von Rußland den ſchuldigen Gegenbeſuch in
Deutſchland machen werde, iſt nun endlich als
gelöſt zu betrachten. Alexander III. wird auf
der Hinreiſe nach Dänemarck nach Berlin kom-
men, und in den Tagen gleich nach dem 20.
Auguſt, etwa am 21. oder 22. in Berlin
eintreffen. Dieſe Nachricht iſt, wenn auch
die amtlichen Mittheilungen noch ausſtehen, viel
leicht ſelbſt noch einige Zweifel laut werden
mögen, als feſtſtehend zu betrachten. Der
Czar wird aller Wahrſcheinlichkeit nach den
Seeweg wählen und mit einem ruſſiſchen
Kriegsgeſchwader einen deutſchen Hafen aufſuchen,
von welchem er ſchnell Berlin erreichen kann.
Am bequemſten iſt Swinemünde gelegen, von
wo aus ein Extrazug den ruſſiſchen Selbſt-
herrſcher, dem lange Eiſenbahnfahrten äußerſt

ſind, in etwa drei Stunden nacherlin führen würde. Der Czar wird auch
diesmal in der ruſſiſchen Botſchaft abſteigen, die
dem ruſſiſchen Staate zu eigen gehört, und in
welcher Alles für ihn nach ſeinem Befehle ein
gerichtet wird. Jm Berliner Schloſſe wird man
darüber nicht ſonderlich betrübt ſein, denn es
iſt ziemlich ſchwer, dem ruſſiſchen Kaiſer eine
Einrichtung zu Dank zu machen. Als Alexan-
der III. den öſterreichiſchen Kaiſer in Kremſier
beſuchte, verhandelte man bekanntlich auch wochen
lang, bevor es möglich war, die Wünſche des
hohen Gaſtes zu erfüllen. Der Aufenthalt in
Berlin wird nur kurz ſein. Der Czar liebt die
großen Städte nicht, und nach ſeinen Erfahr
ungen daheim iſt das verſtändlich. Es iſt ja
noch in Aller Erinnerung, welche übertrieben

Vorſichtsmaßnahmen bei ſeinem letzten
eſuch in Berlin im Herbſt 1887 getroffen

waren, wie ſcheu faſt der Kaiſer, der neben un
ſerem heutigen Kaiſer im Wagen ſaß, um ſich
blickte.

Die Viſite des Czaren in Berlin war einfach
ſelbſtverſtändlich. Wie kam es aber, daß wochen
lang in ſo erregter Weiſe darüber hin und her
debattiert wurde, ob der Kaiſer ſich wirklich ein
ſtellen werde? Der Grund war der, daß in
Petersburg in der That von einer uns abge
neigten Partei daran gearbeitet wurde, den
Ketry ger ganz fernzuhalten oder die
Reiſe auf unbeſtimmte Zeit zu ver-
tagen. Das ſollte eigentlich kaum möglich
ſein, aber wie der Toaſt Alexanders III. auf den
WMontenegriner zeigt, iſt der Einfluß dieſer
Partei ein ſehr großer und der Czar iſt auchnach der Enthüllung der bekannten ſchmahlichen

Dreehehunge nicht vollſtändig an ihr irre
geworden er Kaiſer iſt im i heute
wohl mehr als j je den „nationalruſſiſchen“
Tendenzen geneigt, aber glücklicherweiſe beſteht

zu Friedensliebe unvermindert fort;
dieſen Beweis glauben wir in dem inAusſicht

ſtehenden Beſuche erblicken zu

ſollen. Dieſer Umſtand iſt ſehr waichtig,
denn es unterliegt doch heute nicht dem
geringſten Zweifel mehr, daß es nicht ſo
ſehr Frankreich, als vielmehr Rußland iſt,
von welchen heute die Beantwortung der Frage
„Krieg oder Frieden abhängt. Ein friedlichgeſinnter Czar wird die Franzoſen unbedingt am

Losſchlagen hindern, denn ſo klug ſind unſere
Nachbarn im Weſten nachgerade doch geworden,
daß ſie wiſſen, allein iſt auf einen Sieg abſolut
nicht zu rechnen. Eine Aenderung der Bezieh-
ungen zwiſchen Deutſchland und Rußland wird
der Czarenbeſuch in keinem Falle hervorbringen
um Rußland's ſogenannte Herzensfreundſchaft
zu gewinnen, müßten wir mit ihm Front gegen
unſere Verbündeten Oeſterreich Ungarn und
Jtalien machen und ob wir damit die deutſch
feindliche Partei im Czarenreiche verſöhnen, iſt
fraglich. Vor ganz kurzer Zeit hat erſt das
anerkannte Organ unſeres leitenden Staats-
mannes in ungeſchminkten Worten vor dem
Ankauf ruſſiſcher Papiere mit deutſchen Gelde
gewarnt, Rußland war damit deutlich als ein
unſicheres Land hingeſtellt. Ob dieſes Vorgehen
den Zweck hatte, Rußland eine Abſage oder ge-
wiſſen Petersburger Kreiſen eine Warnung zu
geben, kann dahingeſtellt bleiben, weil es ſehr
gleichgiltig iſt. Wir haben nur mit dem
Factum zu rechnen. Rußland hat zuerſt das
Unterhalten intimerer politiſcher Beziehungen zu
Deutſchland abgelehnt und das Reich ſtellt ſich
nun auch abſeits. Das iſt die Sachlage, und
daran wird alle perſönliche Freundſchaft der
Kaiſer Alexander und Wilhelm nichts ändern.
Ueber der Freundſchaft der Monarchen ſtehen
die Jntereſſen der Länder und wie dieſe den
Czaren zu ſeiner bekannten Politik getrieben, ſo
hat auch Deutſchland keinen Anlaß, den großen
und bewährten Friedensbund zu verlaſſen. Da-
rüber beſteht kein Zweifel.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. Der Kaiſer hat am Sonn-

abend und Sonntag die Lofoten-Jnſeln bei
prächtigem Wetter beſucht und iſt auch wieder
holt an Land gegangen. Die Mitternachtsſonne
gewährte von dieſen Felſeneilanden aus betrachtet
einen wunderbaren Anblick. Montag lief die
„Hohenzollern“ im Hafen von Bodoe ein, wo
Depeſchen aus Deutſchland in Empfang genommen
und abgegeben wurden, und fuhr Nachmittags
in den Holandfjord. Am Ende deſſelben begab
ſich der Kaiſer ans Land, um den faſt bis an
den Meeresſpiegel hinuntergehenden Gletſcher der

Svartiſen-Kette zu beſuchen. Das Wetter war
unvergleichlich ſchön. Abends 8 Uhr wurde
die Fahrt nach Bergen angetreten, wo die
Ankunft am Mittwoch erfolgt. Dienſtag paſ-
ſierte der Kaiſer Drontheim. Es heißt jetzt
wieder, daß der Kaiſer auf der weiteren Reiſeden Weg über Chriſtiania wählen wird. Jn

dieſem Falle wird König Oskar von Schweden
Norwegen den Kaiſer begrüßen. Es ſoll dafür
geſorgt ſein, daß das Schloß in Chriſtiania
ſchnell in Stand geſetzt werden kann.

Der Reichsanzeiger hat ei eine ne kaſſerliche 8 Ver

ordnung publiziert, welche die Einfuhr von
lebenden Schweinen aus Rußland,Oeſterreich- Ungarn und den Hinter
ländern Oeſterreich-Ungarns allge-
mein verbietet. Die Veranlaſſung zu dieſer
Maßregel hat, wie die Nordd. Allg. Ztg.
hört, in den Sperrmaßregeln gelegen, welche vor
Kurzem die deutſche Viehausfuhr nach dem
Weſten betroffen haben.

Ganz allgemein wird jetzt die Richtigkeit
der Meldung zugeſtanden, daß der Kaiſer von
Rußland in der zweiten Auguſthälfte
in Deutſchland einen Beſuch abſtatten wird.
Die Meinungen gehen nur über den Punkt
noch auseinander, ob der Beſuch in Berlin oder
in einem deutſchen Hafen erfolgen werde. Daß

die Zuſammenkunft ſich nur auf eine Hafenſtadt
beſchränkt, iſt ſchon um deßwillen unwahrſchein
lich, weil es an genügendem Platz zur Unter
bringung der Fürſtlichkeiten und ihrer Gefolge
mangeln würde. Die genauen Reiſedispoſitionen
werden ſchwerlich vor dem allerletzten Moment
bekannt gegeben werden. Der Czar und Fürſt
Bismarck harmonieren in dem Punkte vollkom-
men, daß ſie nicht gern von ihren Reiſeplänen
früher, als unbedingt nöthig, ſprechen.

Der Herzog von Naſſau ſoll, wie
Wiesbadener Blätter berichten, am kaiſerlichen
Hofe in Berlin einen Beſuch abſtatten wollen.

Jn belgiſchen Zeitungen wird jetzt mit
Beſtimmtheit verkündet, daß Kaiſer Wilhelm
und König Leopold in Antwerpen im
Auguſt eine Begegnung haben werden.
Zur Truppenſchau vor dem Kaiſer ſollen 25000
Mann zuſammengezogen werden.

Einzelne Berliner Blätter hatten die inter
eſſante Nachricht verbreitet, der franzöſiſche
Botſchafter Herbette in Berlin ſei plötzlich
zum Reichskanzler nach Varzin gereiſt.
Die Mittheilung beruht indeſſen auf einem
Jrrthum.

Neue Verhaftungen in Kiel
Die bereits erwähnte Beſtechungs-Angelegenheit,
welche zunächſt die Verhaftung eines Ober-Jn-
genieurs der Kaiſerlichen Werft zur Folge hatte,
droht große Dimenſionen anzunehmen. Die
Staatsanwaltſchaft in Verbindung mit der Kri-
minalpolizei entwickelt eine lebhafte Thätigkeit.
Nach vorgenommener Hausſuchung bei einem
Gerichtsſeketär wurde auch dieſer arretiert.
Weitere Verhaftungen ſollen außerhalb Kiels
vorgenommen ſein.

Eine Senſationsnachricht aus
dem Gebiete der Kolonialpolitik bringt
die Kreuzztg. Darnach hätte die Deutſche
Kolonial Geſellſchaft für Südweſtafrika“ (Lüderitz-
land) beſchloſſen, ihren geſammten Beſitz und ihre
weitgehenden Rechte an einen engliſchen Spe
culanten zu verkaufen. Da eine deutſche
Schutztruppe nach dieſem Gebiet jetzt gerade
unterwegs iſt, dürfte eine Beſtätigung der Meld-
ung denn doch abzuwarten ſein.

Schweiz. Der Bundesrath macht amtlich
bekannt: „Die deutſche Regierung hat am 20.
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Juli den Niederlaſſungsvertrag vom
27. April 1876 nebſt Zuſatzprotokollen vom
gleichem Datum und vom 21. Dezember 1881
9 ündigt. Da nach Art. 2 des Vertrages

ieſer bis nach Ablauf eines Jahres von dem
Tage der Kündigung an in Geltung bleibt, ſo
wird der Vertrag am 20. Juli 1890 außer
Kraft treten.“ Jn ſeiner mündlichen Motivier
ung des Kündigungsbeſchluſſes brachte der
deutſche Geſandte von Bülow die aus den No-
ten des Reichskanzlers bekannten Gründe vor.
Natürlich iſt nicht ausgeſchloſſen, daß bis zum
20. Juli 1890 ein neuer Vertrag zu Stande
kommt.

Großbritannien. Die Dotationsfrage
für die Enkelkinder der Königin Victoria iſt
nunmehr erledigt. Die Königin iſt mit der durch
das Parlament beſchloſſenen Erhöhung der
Apanage des Prinzen von Wales einverſtanden
und verzichtet nunmehr darauf, für ihre Enkel-
kinder beſondere Dotationen zu fordern. Ledig-
lich der älteſte Sohn des Prinzen von Wales
wird eine beſondere Staatsleiſtung erhalten. Gar
zu ſchlecht kann es dem Prinzen von Wales auch
nicht gehen, denn er hat das berühmte Pariſer
Rennpferd „Vaſiſtas“ für 150 000 Franken er-
worben. Der oberſte Gerichtshof hat endgiltig
entſchieden, daß der Herzog von Cambridge,
Oheim der Königin, den ein Maler wegen thät-
licher Beleidigung verklagen will, nicht vor Ge
richt zu laden iſt.

Frankreich. König Georg von Griechenland,
der am Montag inkognito in Paris eingetroffen iſt,
beſuchte am Dienſtag zum erſten Male die Aus-
ſtellung. Miniſter Conſtans unterzeichnete
einen neuen Erlaß, welcher mehrere hohe Beamte,
ſowie eine Anzahl Unterpräfekten wegen Be-
günſtigung des Boulangismus ihres Amtes ent-
ſetzt. Jn Saint-Julien in OberSavoyen
ſollten fünf preußiſche Spione verhaftet ſein.
Die ganze Nachricht iſt wieder einmal Schwindel.

Das Verzeichniß der 80 Bezirke, wo Bou-
langer als Bewerber für den Generalrath auf-
tritt, wird veröffentlicht. Es umfaßt ungefähr
alle Gegenden Frankreichs. 45 Zeitungen
werden wegen unbefugter Veröffentlichung der
Anklageſchrift gegen Boulanger verfolgt.

Rußland. Der Zuſtand des Großfürſten
Konſtantin wird als kritiſch bezeichnet. Die
ruſſiſche Regierung beſtreitet die Richtigkeit der
Meldung von Londoner Blättern, daß ſie gegen
die Türkei in Armenien große Truppenkonzen
trirungen vornehme. Es ſei nicht das Geringſte
geſchehen.

Serbien. König Milan iſt am Dienſtag in
Belgrad angekommen, an der Grenze von einem
Miniſter, in Belgrad von ſeinem Sohne, den
Regenten u. ſ. w. empfangen, Milan wurde
ziemlich kühl, ſein Sohn hingegen ſehr enthuſiaſtiſch
begrüßt. Der Exkönig begiebt ſich nach kurzer
Anweſenheit in Belgrad zur Weltausſtellung
nach Paris.

Aegypten. Am Nil haben neue Zuſammen-
ſtöße zwiſchen Aegyptern und Derwiſchen ſtatt
gefunden.

Haiti. Der Bürgerkrieg auf Haiti iſt keines-
wegs beendet. General Hippolyte hat erfolglos
verſucht, die Stadt au Prince zu ſtürmen.

Provinz und Umgegend.
F Schkeuditz Als am Sonnabend gegen

Mittag ein Geſchirrführer aus der Schmiede in
der Bahnhofſtraße eine Gliederwalze abfuhr,
hatte ſich der 4jährige Knabe A., ohne daß es
bemerkt worden war, auf die Walze geſetzt, war
heruntergefallen und wurde von der ſchweren
Walze über das rechte Bein gefahren und das-
ſelbe dadurch ſtark beſchädigt. Zum großen
Schmerze der Eltern iſt leider das bedauerns
werthe Kind am Sonntag Nachmittag an Blut-
vergiftung geſtorben. Die ProvinzialJrren-
Anſtalt AltScherbitz feierte am Sonntag den
21. Juli er. ihr 13 jähriges Stiftungsfeſt durch
ein Gartenfeſt, Theater und Tanz.

F Dürrenberg, 21. Juli. (Feriencolonie.)
Geſtern trafen 23 Knaben aus Leipzig hier ein,
welchen im Auguſt noch 20 Mädchen von dort
folgen werden.

F Jn Dehlitz a. S. iſt am 17. Juli Nach-
mittags der Knabe Schilling beim Kirſchen-
abnehmen von einem anderen Jungen vom Baume
geſtoßen worden und in die darunter befindliche
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Aſchengrube der Ziegelei gefallen: Bis zum Leib
ſind die Beine durch die glühende Aſche ſchreck
lich verbrannt und die Zehen theilweiſe verkohlt.
Jedoch iſt die Hoffnung vorhanden, ihn am
Leben zu erhalten.

f Lützen, 22. Juli. Geſtern Abend gegen
16 Uhr zog ein Gewitter mit ſtarkem Regen
über unſere Gegend. Ein Blitzſtrahl traf ein
Getreidemandel am Ellerbacher Wege unweit der
Stadt und zündete.

Freyburg, 21. Juli. Heute fand die
feierliche Einweihung des Kinderhortes ſtatt, der
ein hochherziges Geſchenk des Großkaufmanns
Bernhard Arnold zu Hamburg, eines geborenen
Freyburgers, iſt. Herr Arnold wohnte ſelbſt
der Feier, bei welcher Herr Sup. Miſchke eine
Anſprache hielt, bei. Nach der Feier wurde den
kleinen Zöglingen in dem neuen Heim eine Er-
quickung gereicht. An dem nämlichen Tage
begingen die hieſigen Turner ihr übliches Som-
merfeſt. Sämmtliche Darbietungen, insbeſondere
auch die für das demnächſt in München ſtatt-
findende Turnfeſt vorgeſchriebenen Freiübungen,
ferner das Kürturnen, ſowie der von der Muſter
riege des Mittelthüring, Turngaues B vorge-
führte Stabreigen, der ebenfalls in München
zur Aufführung gelangt, ernteten wohlverdienten
Beifall. Bei dem Gewitter am Sonntag
Nachmittag äſcherte der Blitz ein Getreidemandel
bei Zeuchfeld ein.

Naumburg, 23. Juli. Die geſtrige
General Verſammlung des hieſigen Vorſchuß-
vereins E. G., welche zahlreicher beſucht war,
als die am 16. abgehaltene, beſchloß mit allen
gegen eine Stimme endgiltig die Umwandlung
des Vereins in eine Aktiengeſellſchaft.

Halle. Mehrere hieſige Herrſchaften ſind
einer eigenartigen Schwindlerfamilie in die
Hände gefallen. Jm Beiſein ihrer Mutter er-
ſcheint eine gewiſſe Anna H. aus Giebichenſtein,
angeblich noch nicht in Dienſt geſtanden und
ohne Dienſtbuch befindlich, um ſich zu vermiethen.
Dieſelbe iſt auch verſchiedentlich gemiethet worden
und hat das übliche Handgeld in Empfang ge-
nommen, jedoch die Stellung nicht angetreten.
Wenn die Herrſchaften auf den Dienſtantritt
bezw. Rückgabe des Miethsgeldes gedrungen, iſt
ihnen von Seiten des Vaters eine drohende
Zuſchrift zugegangen, in welcher derſelbe auf
die geſetzliche Strafbarkeit hinwies, ein Mädchen
ohne Einwilligung des Vaters in Dienſt zu
ſtellen und ſollten die bez. Herrſchaften lieber
das kleine Uebel, die Einbuße des Miethsgeldes
vorziehen.

F Bothfeld. Jn der Nacht vom ver-
gangenen Sonnabend zum Sonntag wurden dem
Flaſchenbierhändler Freudler 27 Mark Geld und
I Uhr mit Kette aus ſeiner Wohnung geſtohlen.
Der Verdacht lenkte ſich auf den Schmiedege-
ſellen Oswald Barthel aus Grunau in Schleſien,
welcher hier in Arbeit ſtand. Das Geld hatte
er in der Werkſtatt im Steinkohlenhaufen ver
ſteckt und als er ſich am Sonntag an demſelben
in verdächtiger Weiſe zu ſchaffen machte, wurde
der Diebſtahl entdeckt. Barthel war durch ein
Fenſter in Fr.'s Wohnung eingeſtiegen, hatte
ſich in die Schlafkammer begeben und den Geld-
beutel mit den 27 Mark aus den Beinkleidern
des im Bett ſchlafenden Beſitzers entwendet.
Der Dieb, welcher dem Amtsvorſteher und auf
deſſen Veranlaſſung dem Königlichen Amtsge-
richt zugeführt wurde, geſtand auch ein, am
Pfingſtheiligabend beim Kaufmann Buſch hier-
ſelbſt einen Diebſtahl an Geld und Cigarren
ausgeführt zu haben. Hier war er über das
Thor geklettert, hatte eine Fenſterſcheibe einge
drückt, hatte den Fenſterflügel geöffnet und war
in den Laden geſtiegen. Barthel iſt ſchon ein
mal wegen Einbruch mit 4 Monaten Gefängniß
beſtraft und iſt jetzt 18 Jahr alt.

4 Grfurt, 23. Juli. Am Donnerſtag, den
11. Juli, ſandte der Erfurter Brieftaubenklub
73 Brieftauben nach dem 450 Kilometer Luft
linie entfernten Poſen. Am Sonntag, den 14.,
ſollten die Thiere es handelte ſich um einen
Wettflug um Staatsmedaillen und Vereins-
preiſe in Freiheit geſetzt werden. Der un-
günſtigen Witterung halber ſtand man indeſſen
davon ab. Am Dienſtag, den 16., aber wurden
die Tauben früh 4 Uhr 45 Minuten aufge-
laſſen. Der Himmel war zwar bewölkt, ge
ſtattete jedoch eine Fernſicht. Leider kam die
Schaar in Unwetter, ſodaß am Dienſtag nur

drei Tauben in Erfurt eintrafen. Bis Donners
tag waren jedoch faſt alle zurück. Der nächſte
und letzte Wettflug für alle Tauben findet von
der Feſtung Thorn (600 Kilometer) aus ſtatt.

f Burgholzhauſen, 22. Juli. Heute früh
lief ein Knabe, Sohn eines Tagelöhners aus
Marienthal, in vorwitziger Weiſe ſo nahe an die
Windmühle, daß ihm von einem Flügel der
Unterkiefer buchſtäblich weggeſchlagen wurde.
Der Unglückliche liegt an den Verletzungen hoff-
nungslos darnieder.

Magdeburg, 23. Juli. Die Ueberführ-
ung der ſterblichen Reſte des älteren Carnot aus
ihrer bisherigen Ruheſtätte hier nach der franzö-
ſiſchen Heimath dürfte nicht ohne ein angemeſſenes
Ceremoniell verlaufen. Als Termin für Vor-
nahme dieſes Aktes wird der 1. Auguſt bezeichnet.

Pariſer Blätter melden, daß Herr Poubelle
ſich wahrſcheinlich zuvor nach Berlin begeben
werde, um mit den deutſchen Behörden und der
franzöſiſchen Botſchaft die Einzelheiten der Ueber-
führung zu regeln. Sie fügen hinzu, daß der
Präſident Carnot den Wunſch ausgedrückt hätte,
die Ausgrabung der Gebeine in ſehr einfacher
Form zu vollziehen die deutſche Regierung aber
habe entſchieden, dem Leichnam die bei feierlichen
Beſtattungen üblichen Ehrenbezeigungen durch
die Civil- und Militärbehörden und durch die
Truppen der Beſatzung von Magdeburg ange-
deihen zu laſſen.

4 Stendal, 22. Juli. Auf unſerem Bahn-
hofe hat ſich geſtern Nachmittag um 3 Uhr
ein recht bedauerlicher Unfall zugetragen, dem
ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. Auf
dem Mittelperron ſtanden zur angegebenen Zeit
mehrere ſlovakiſche Händler, welche zärtlich von
einander Abſchied nahmen. Einer derſelben (der
Name konnte bisher nicht ermittelt werden) ver-
ſuchte nun in anſcheinend angetrunkenem Zu-
ſtande ohne jeden erſichtlichen Grund kurz vor
dem langſam einfahrenden Magdeburger Schnell
zuge das Einfahrtsgeleiſe nach dem Hauptperron
zu überſchreiten, wurde aber von den Puffern
der Maſchine erfaßt, niedergeworfen und an der
rechten Körperſeite überfahren. Der Verunglückte
hatte am Kopf, Arm und Bein ſo ſchwere Ver
letzungen erhalten, daß er bereits auf dem Trans
port nach dem Krankenhauſe verſchied.

Jena. Große Aufregung herrſcht hier
darüber, daß der mit 657 von 829 Stimmen
zum Bürgermeiſter gewählte Stadtrath Schnei-
der in Crimmitſchau die Wahl abgelehnt, viel-
mehr in Pirna die ihm angetragene Bürger-
meiſterſtelle angenommen hat.

f Plauen. Sicherem Vernehmen nach iſt
der Mörder der kleinen Ranft in Pauſa ſeiner
That vollſtändig überführt.

Plauen, 22. Juli. Die Feſtſchrift zum
12. Mitteldeutſchen Bundesſchießen hatte kaum
die Preſſe verlaſſen und das Tageslicht erblickt,
da breitete auch ſchon der Staatsanwalt
ſeine Hände darüber. Der Buchhändler Neupert
hier, in deſſen Verlage die vom Seminarober-
lehrer Metzner verfaßten „Vogtländiſchen Wander
ungen“ erſchienen ſind, hat den Antrag auf
Beſchlagnahme der Feſtſchrift wegen widerrecht-
lichen Nachdrucks bei der Staatsanwaltſchaft
geſtellt, weil die in der Feſtſchrift angegebenen
Ausflugstouren in die nähere und fernere Um-
gebung Plauens den „Vogtländiſchen Wander-
ungen“ entnommen ſeien. Hoffentlich wird dieſe
fatale Angelegenheit baldigſt in Güte beigelegt.

f Langenſalza, 21. Juli. Hier erſchoß
ſich der Privatmann H. B. auf dem Boden ſeines
Hauſes. Er hatte ſich mit einem Stricke um
den Hals ſo geſtellt, daß er bei erfolgloſer Ab-
gabe des Schuſſes ſich noch erhängen mußte.

Dresden. Das ſächſiſche Königspaar iſt
am 22. ds. Abends von Franzensbad kommend,
im königl. Hoflager zu Pillnitz wieder eingetroffen.

f Oſtritz. Ein in hieſtger Gegend aufge-
fundener Leichnam wurde behördlicherſeits ſeziert.
Die über 4 Stunden währende Unterſuchung
des Leichnams ergab, daß der Fremdling mit-
tels eines ſchweren ſtumpfen Jnſtrumentes ge
tödtet worden ſei, indem die linke hintere Schä
deldecke gänzlich zertrümmert ſich zeigte. Werth
ſachen wurden nicht aufgefunden. Die Art der
Leibwäſche deutet auf Abſtammung aus dem
benachbarten Oeſterreich hin. Daß ein Mord
vorliegt, iſt alſo durch die gerichtliche Unter
ſuchung erwieſen, ob aber ein Raubmord feſt
geſtellt werden kann, iſt nach den neueſten Er
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gebniſſen zweifelhaft geworden. Vielfach iſt man
der Meinung, daß der Mord nicht am Fund-
vrte geſchehen, ſondern daß der bereits entſeelte
Körper erſt an den Fundort geſchleppt ſein mag.

S Local-Rachrichten.
Merſeburg, den 24. Jult 1889.

s Das hieſige Trompetercorps begab
ſich heute Morgen nach Halle, um dortſelbſt?beim
Umzug der Landsmannſchaft „Neoboruſſia,“ die
ihr 40jähriges Stiftungsfeſt feiert, mitzuwirken.
Die Trompeter werden im Coſtüm den Zug
eröffnen.

s Unfall. Wie uns zu unſeren Bedauern
mitgetheilt wird, wurde Ende der vorigen Woche
Herr Lehrer G. von hier bei einem Ausfluge in
Jena von einem Wagen erfaßt, zu Boden ge-
worfen und mehrfach verletzt. Glücklicherweiſe
ſollen die Verletzungen keine gefährlichen ſſein,
doch muß der Verletzte noch einige Zeit in einer
Klinik in Jena verweilen.

s Drei hieſige Radfahrer ſind mit
ihren Maſchinen auf dem Wege nach München
und werden dortſelbſt das 7. deutſche Turnfeſt
mitfeiern. Die Rückreiſe wird ebenfalls per
Velociped erfolgen.

s Der thüringer Bezirksverein
deutſcher Jngenieure unternahm geſtern
Dienſtag Nachmittag eine Ausfahrt nach Merſe-
burg und traf in Stärke von ungefähr 20 Mann
um 2 Uhr 34 Min. hier ein. Nach der Be-
ſichtigung des Domes wurde die Papierfabrik
der Herren Gebr. Dietrich und ihre Dampf-
keſſel- und Maſchinenanlage in Augenſchein ge-
nommen. Darnach wurde das ſtädtiſche Waſſer-
werk und ſeine Einrichtungen beſichtigt. Hierauf
fand eine Sitzung im „Herzog Chriſtian mit
folgender Tagesordnung ſtatt: Berathung über
Anträge 1) des Berliner Bezirksvereins über
Ruß- und Rauchbeſeitigung. 2) Des Pfalz-
Saarbrücker Bezirksvereins Vereinshaus in
Berlin. 3) Des niederrhein. Bezirksvereins:
Unterſuchungsnormen für Keſſel und Maſchinen
betreffend.

s Zur wiederholten Warnung theilen
wir Folgendes mit: „Die Knickerei, bei Bezah-
lung von Rechnungen durch Poſtanweiſungen
das Porto in Abzug zu bringen, iſt einem
Geſchäftsmann in Dortmund theuer zu ſtehen
gekommen. Er hatte 20 Pfg. an dem ſchuldigen
Betrage von 3 Mark 90 Pfg. abgezogen. Der
Empfänger war hiermit nicht einverſtanden, in
Folge deſſen es zur Klage kam, welche für den
Verklagten ungünſtig ausfiel. Der Prozeß um
die 20 Pfennige verurſachte ihm 19 Mark 60
Pfg. Koſten.“ Bekanntlich hat das Reichsgericht
ſchon längſt entſchieden, daß der Abzug des
Portos unſtatthaft iſt. Das ſcheint entweder zu
wenig bekannt zu ſein, oder aber nicht genügend
beachtet zu werden,

S Trompeterconcert. Dienſtag Abend
gaben die Trompeter das letzte Sommerabonne-
mentsconcert und zwar fand daſſelbe im „Riſch-
garten“ ſtatt. Mit großer Befriedigung nahmen
wir wahr, daß das Programm dieſes letzten
Concertabends ein ſich von ſeinen Vorgängern
inbezug auf die Auswahl der Piecen vortheil-
haft auszeichnendes war. Die Beſucher der früheren
Concerte klagten über die Einförmigkeit der Zuſam-
menſtellung der einzelnen Nummern und nicht mit
Unrecht. So berührte es uns umſo angenehmer,
geſtern Abend zwei hervorragende Ouverturen,
„Don Juan“ und „Zampa“ zu hören, denen
ſich der „Bedur Fackeltanz“ von Meyerbeer
würdig anſchloß. Nicht ohne Eindruck blieb
auch der das Programm eröffnende „Cavallerie-
Parade Marſch,“ der „Marſch des ruſſiſchen
Kaiſergarde Regiments Preobragenski,“ ſowie der
Triumphmarſch aus „Aida,“ letzterer von den Trom
petern Schultz und Pein auf denägyptiſchen Tromben
geblaſen. Die markigen Töne der „Kaiſer
Hymne“ und das herrliche „Die Himmel rüh-
men des Ewigen Ehre“ (Hymne von L. von
Beethoven) riefen im Publikum lebhaften Bei
fall hervor. Ein Walzer „Am Neckarſtrand“,
eine ConcertPolka „Waldvöglein“ und ein Pot-
pourri „Künſtlerfahrten“ ließen bezüglich ihrer
Ausführung nichts zu wünſchen übrig. Origi-
nell war die Wiedergabe des „Eiſenbahngalopps“,
den der Stabstrompeter nebſt einigen andern
Muſikſtücken dem Programm als Zugabe“
anfügte.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber die Kaiſerreiſe) berichten nor

wegiſche Blätter, daß ſich die Radſchaufeln der
„Hohenzollern“ zu ſchwach für eine ſchnelle
Fahrt herausgeſtellt haben. Das Schiff hat
deshalb Reſerveſchaufeln bekommen und zugleich
iſt in Wilhelmshafen ein ganzer Satz neuer
Schaufeln telegraphiſch beſtellt. Der deutſche
Konſul Falck in Stavanger, welcher den Kaiſer
bei deſſen Anweſenheit in genannter Stadt be-
grüßte, iſt an einem Herzfehler plötzlich geſtorben.

(Der neue kaiſerliche Salon wagen)
iſt in den Wagenpark der Eiſenbahn Direktion
Magdeburg eingeſtellt und mit der Nummer 1
verſehen worden. Trotz ſeiner bedeutenden
Längenmaße hält der Wagen ſich nicht nur
innerhalb der Normen für die Konſtruktion der
Fahrzeuge auf den Eiſenbahnen Deutſchlands, ſon
dern überſchreitet auch nicht die Profile benach
barter Bahnen.

(Kleine Notizen.) Die Kaiſerin wohnte
am Montag Abend dem ihr zu Ehren gegebenen
Feuerwerk, welches ganz Kiſſingen nach der
Saline gelockt hatte, in der Laube des Gartens
bei. Es war ein herrlicher Abend, und die
Kapelle des 9. bayeriſchen Jnfanterie-Regimentes
ließ patriotiſche Lieder erklingen. Die von
römiſchen Blättern gebrachte Mittheilung die
Kaiſerin Auguſta ſei zum Katholizismus
übergetreten, findet nirgends Glauben und es
lohnt auch wohl nicht, ſich damit noch weiter zu
beſchäftigen. Das Befinden des Erbgroß-
herzogs von Baden iſt fortgeſetzt ernſt, doch
beſteht keine unmittelbare Lebensgefahr. Auch
die aufgetretene Lungenentzündung giebt noch
nicht zu direkten Bedenken Anlaß. Es hieß,
Graf Julius Andraſſy, der bekannte Staatsmann,
leide an Krebs. Die Geſchwulſt ſoll ſich aber
als eine gutartige herausgeſtellt haben.
Die deutſche Seewarte in Hamburg beab-
ſichtigt in Marokko 2 Stationen einzurichten.

(Gegen den Kriminalſchutzmann
Jhring), welcher durch ſeine Thätigkeit gegen
die ſozialiſtiſche Partei in Berlin bekannt ge
worden iſt, ſchwebt ein Ermittelungsverfahren
wegen Falſcheides. Jhring ſoll denſelben im
Poſener Sozialiſtenprozeſſe geleiſtet haben. Die
Anzeige iſt von der Staatsanwaltſchaft ſoweit
begründet gefunden, daß Zeugenvernehmungen
darüber eingeleitet ſind.

(Feuersbrunſt.) Jn den Werkſtätten
der Nikolajewer Bahn in Moskau iſt Feuer
ausgebrochen. Ein ganzes Gebäude mit allen
Waggons und Maſchinen iſt vollſtändig einge-
äſchert. Der Schade beläuft ſich auf 200 000
Rubel.

(Leichenberaubung.) Mit dem neu-
lichen Dampferunglück bei Berlin ſcheint auch
eine Leichenberaubung verbunden zu ſein. Der
Leichnam der einen getödteten Frau iſt am
Spreeufer völlig nackt aufgefunden. Die Frau
hatte auf dem Schiffe goldene Uhr und Kette
und etwa 20 Mark baar Geld bei ſich. Bei
der völligen Entblößung von jedem Kleidungs
ſtück bleibt der Verdacht beſtehen, daß die Leiche
am Ufer der Wuhlhaide angeſchwemmt, von dem
ſich dort herumtreibenden Geſindel beraubt und
dann wieder ins Waſſer geworfen worden iſt.

(Schiffsunfall.) Das britiſche Kanonen-
boot „Elk“ ſtieß mit dem NewYorkerFeuerſchiff
zuſammen. „Elk“ erreichte Portsmouth ſo ſchwer
beſchädigt, daß es dienſtunbrauchbar iſt.

(Ein Bauunglück) hat ſich in Berlin
ereignet. Auf einem Grundſtück nahe am Kreuz-
berg war eine Mauer eingeſtürzt und hatte ſechs
Maurer unter ſich begraben. Die Verunglückten
konnten hervorgezogen werden, die Verletzungen
ſind nicht tödtlich. Die Mauer iſt erſt vor vier
Wochen fertiggeſtellt, ſoll aber aus zweifelhaftem
Material errichtet und nachher überlaſtet worden
ſein.

Heer und Marine.
General-Feld marſchall Graf Moltke hat für die

im nächſten Jahre in Köln zu veranſtaltende militär-
geſchichtliche Ausſtellung das Protektorat über
nommen auch ſoll das preußiſche Kriegsminiſterium ſich
als Ausſteller betheiligen.

Jmmer mehr Rekruten kommen aus den
deutſchen Theilen Preußens nach der Provinz Poſen.
So ſind faſt alle in Berlin ausgehobenen Mannſchaften
dem 5. Armeekorps, ſtatt wie bisher dem 3., zugetheilt
worden.

Rach einer kürzlich verlauteten Mittheilung ſollte die
Aufhebung der 1886 gebildeten Torpedo-Jnſpek-
tion in Kiel bevorſtehen. Dieſe Behörde hat die Auf

für einheitliche Ausbildung des Torpedoweſens im
ebrauch der Torpedowaffen, ſowie für die Kriegsbrauch

barkeit und Vervollkommnung dieſes Materials zu ſorgen.
Der Hamb. Korr. ſtellt die Angabe nun richtig Der
Geſchäftsbetrieb der genannten Behörde hat mit der Zeit
ſo zugenommen, daß die Behörde entlaſtet werden ſoll,
was man dadurch zu erreichen hofft, daß man das tech
niſche Reſſort von der Jnſpektion ausſcheiden
will. Daſſelbe würde dem Reichsmarineamt zugetheilt
werden. Die Aufgaben der Jnſpektion würden dann nur
noch rein militäriſche ſein. Jndeſſen iſt das Ganze bis
jetzt nur Projekt, einen beſtimmten Entſcheid hat der Kai
ſer zu treffen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Kamerun wird Neues berichtet Der Haupt

mann Zeuner (Württemberger) wird nach Deutſchland
zurückkehren. Derſelbe war der Station am Elephanten-
See zugetheilt; Krankheit nöthigt ihn zur Rückkehr.
Sein rechter Arm iſt gelähmt, außerdem hat er eine
Wunde im Rücken. Die Station am Elephantenſee iſt
daher gegenwärtig ohne deutſche Beſatzung, denn von Dr.
Zintgraff fehlen immer noch all und jede Nachrichten.

Aus Oſtafrika. Jn der Stadt Zanzibar hat es
einen Tumult gegeben: Jn Folge von Drohungen der
irregulären Truppen des Sultans, die Soldaten ſeiner
perſiſchen Leibwache niederzumetzeln, veranlaßte der eng
liſche Geſchäftsträger den Sultan, ſeine perſiſchen Soldaten
theils an Bord des engliſchen Schiffes „Agamemnon“, theils
nach den Forts zuſenden. Einer von den Dampfern derWiß
mann- Expedition ſollte auf dem PanganiStrome geſtrandet
ſein und ſich in ungemüthlicher Lage befinden. Nach neueren
Berichten iſt das Fahr,eug bereits wieder flott gemacht.

Pondoland. Der usſchuß der deutſchen Kolo-
nialgeſellſchaft hat eine Sitzung gehalten, in welcher zu
nächſt auf den Bericht der Kommiſſion für praktiſche Ko
leniſation die von dem Ausſchuß der deutſchen Pondo-
Geſellſchaft nachgeſuchte Begünſtigung der Finanziirung
ihres Unternehmens im Prinzip gewährt wurde. Es
wurde aber zunächſt eine Kommiſſion aus drei Mitgliedern
ernannt zu dem Zwecke, die geſchäftlichen Grundlagen des
Unternehmens eingehend zu prüfen. Ferner berieth der
Ausſchuß über die materielle Unterſtützung eines ander
weitigen afrikaniſchen Kolonial-Unternehmens, über das
i nähere Mittheilungen noch nicht gemacht werden
ollen.

Militäriſche Perſonalien.
Der Generallieutenant Stockmar von der 31.

Diviſion iſt zum Direktor des Militär-Oekonomie-Departe-
ments im Kriegsminiſterium ernannt für den General
lieutenant Kühne, welcher die genannte Diviſion über
nimmt.

Perſonal- Nachrichten.
Dem praktiſchen Arzt Dr. Bech zu Heldrungen iſt

der Charakter als Sanitätsrath verliehen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die diesjährigen Bühnenfeſtſpiele in Bay-

reuth haben am 21 Juli mit „Parſifal“ begonnen und
werden am 22., 24., 25., 28., 29., 31. Juli I., 4., 5.,
7., 8., 11, 12, 14., 15., 17., 18. Auguſt abwechſelnd mit
„Triſtan und Jſolde“ und „Meiſterſinger von Nürnberg“
fortgeſetzt. Die Aufführungen beginnen um 4 Uhr Nach
mittags und enden gegen 10 Uhr Abends. Eintrittskarten
zu M. 20 für den numerirten Sitz. Man zögere mit
der Beſtellung von Eintrittskarten nicht zu lange; die
Aufführungen im Juli find bereits faſt ganz beſetzt; für
den 1. Auguſt (Parſifal) iſt die Auswahl von Plätzen noch
etwas größer, ebenſo für den 4 (Parſifal), 5 (Triſtan)
und 7. (Meiſterſinger). Es iſt in dieſem
Jahre großer Zuzug aus England zu verzeichnen

Einer Meldung aus Kaſchgar zufolge iſt auf dem Grabe
des am 26. Auguſt 1857 von Chineſen ermordeten be
rühmten Forſchungsreiſenden Adolf v. Schlagintweit
ein Denkmal in Form einer Pyramide, mit einem
eiſernen Kreuze geziert, errichtet worden. Die Koſten da
für beſtritt die ruſſiſche Regierung, der Platz wurde vonChina bewilligt

Kirche, Schule, Miſſion
Hofprediger Stöcker in Berlin hat wieder

einen mehrwöchentlichen Urlaub nach Oberbaiern angetreten.

Todesfälle.
Jn Roſtock iſt der frühere nationalliberale Reichs

tagsabgeordnete Profeſſor Michael Baumgarten ge
ſtorben. B. iſt 77 Jahre alt geworden.

Jnduſtrie, Handel und Verkest
Oberſchleſiſche Eiſenbahns pCt. Priori-

täten (Niederſchleſiſche Zweigbahn). Die nächſte
Ziehung findet am 1. Aug ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 2 pCt bei der Auslooſung übern mmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö-
ſiſche Straße 13, die Verſicherung ſür eine Prämie
von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Stets neue Anerkennungen. Oſterwieck a.

H., Roz. Magdeburg. Geru erkläre ich, daß ich mich beim
Gebrauch von Apotheker Rich rd Brandt'ſchen Schweizer
pillen ſehr wohl fühle und meine rheumatiſchen Schmerzen
nie mehr ſo arg auftreten, als vor dem regelmäßigen Ge
brauch, hauptſächlich, daß ich nicht wie früher durch Rheu
matismus ans Bett gefeſſelt bin. Achtungsvoll Ww. Jo
hanne Frommknecht. Man ſei ſtets vorſichtig, auch die echten
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen und keine
Nachahmung zu empfangen. Die Beſtandtheile ſind
Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.

Das leichtverdaulichste e v wird am Besten
aus dem K. h Pepton- Cacaonahrhaften e m m e r 1 0 S e

Magenkranken besonders ompfohlen]



Unterzeichnete haben eine

C Heilanſtalt für Hautkrankheiten x
in Leipzig-Lindenam Bernhardtſtraße 15, eröffnet.

Die Anſtalt liegt vollkommen abgeſchloſſen in einem älten Park und iſt von Leipzig aus durch
zwei Pferdebahnen in 15 Minuten bequem zu erreichen. Proſpecte beſagen das Nähere und ſtehen
auf Verlangen zur Verfügung.Dr. medl. da Ihle. Dr. med. Waenzer.
v Grätzer Gesundheits-Bier Se

aus der Brauerei von C. Bähniſch, Grätz (Poſen) iſt das vorzüglichste und bestbe-
Kommendste Bäer dieſer Jahreszeit.
dieſes vorzügliche Bier nicht genug empfohlen werden, weil faſt alkoholfrei.

Reconvalescenten und ſtark beleibten Perſonen kann
100 Fl. 16 Mark,

entweder direct oder durch Herrn Reinhold Walther, Reſtaurant Reichekrone“ Merſeburg.

H. Rudolph, Leipzig, Eſſterſtraße 42.

ur im Hause
ver Kiedricher Hprudel

dieſe warme Heilquelle im romantiſchen Kied rich Thale bei Eltville a. Rhein, aualyſirt von Profeſſor
Dr. Freſenius zu Wiesbaden und Dr, Biſchoff zu Berlin, ſteht jetzt unter den berühmteſten Heilquellen
Europas in erſter Linie. Nach ärztlichem Gutachten hat ſich der Kiedricher Sprudel aufs Beſte bewährt bei allen

en und Anterleibsleiden, Perdauungsbdeſchwerden, Säurebildung
Heiſerkeit, Athmungsbeſchwerden,

ure, Steinkeiden,
bei Jungen und r r9 mus, arnſà
bei igkeit, Keber- und Rierenleiden,
wirkt außerdem blutreinigend und belebend.

Proſpekte und Analyſen gratis und franco.

Kiedricher Sprudel-Versand zu Eltville a. Rhein II
R Zu haben in allen Apotheken, Mineralwaſſer- Handlungen und Drogerien.

General-Depot in Magdeburg bei Dr. Otto Krause, Alter Markt 22.

Preßſteine und Prikets
liefere in anerkannt vorzüglichſter Qualität zu I billigsten
Sommerpreisen T und bitte ich um gefl. Aufträge.

Otto Teichmanm,.
Grube Paul--Luckenau.S pritels u. Preßkohlenſteinen

in nur beſter Qualität, liefere ich in jedem Quantum prompt und billigſt.
Merſeburg. Mein cen Schaitee.Ein Land- Gaſthof

wird zu kaufen geſucht. Offerten mit näheren
Angaben, Bierumſatz u. ſ. w. an

Arthur Ritzer,
Stadt Sulza i. /Thür., Privatier.

Otto Thiele

Annoncen- Expedition
BFRLIN SW. 68.

4 Feilnerstrasse 4empfiehlt
sich zur Vermittelung von Anzeigen jeder
Art für alle politischen u Fachzeifschriften.

Suche zum 1. September oder I. October einen

unverheiratheten Kutſcher,
welcher gute Zeugniſſe vorlegen kann. Gedienter
Kavalleriſt oder Artilleriſt erhält den Vorzug.

Gleichzeitig ſuche ich für meinen jetzigen
Kutſcher, der ſich verheirathen will, anderweitige
Stellung. Landrath v. Doetinchem.

Sangerhauſen.

Verheirathete Tagelöhner
aus der Landwirthſchaft, können ſofort Arbeit
und Wohnung erhalten.
Oecenomieveru. d. Leipz. Westend-Bauges.

Lindenau, Lütznerſtraße 164.
iſt ſofort kl.Ein Lacien Abe e.

zu vermiethen und am 1. Oetbr. d. Js. zu beziehen.
F. W. BRennehKe, NMälzerſtraße 13.

Prächtige neue Lieder von
Franz Abt.

Franz Abt, Das erſte Lied.
Für hohe Stimwe Mk. 1.50.
Für tiefe Stimme Mk. 1.50.

„„Du fragst, was singen die
Vöglein all.““ (Abt's letztes Lied.)

Für hohe Stimme Mk. 1.50.
Für tiefe Stimme Mk. 1.50.

Weide Lieder ſind von zündender Wirk-
ung und gehören zu dem RBeſten, was
Abt geſchaffen hat.

Die Hefte ſind mit dem Wildniß Abt's
geſchmückt.
Verlag von Gebrüder Hug in Leipzig.

Specialität:
Vanille-Bruch- Chocolade
unübertroffen an Wohlgeſchmack und Reinheit

empfiehlt

Nr. Schrecber“s Conditorei.

Butter! Butter!
täglich friſch eintreffend à Pfd. 1,20, 1,10
u. 1,00 Mk. in Stücke gedrückt per Pfd.
10 Pfg. theurer. Alle Sorten Käſe auf

Lager. Pleroed,I. Rüätterstrasse Dhb.

J

Nedgetien, Sqnelpreſſendrug und Verlag von A. Leid hold t n Nerſchurg, (Altenbnrger Schulplah 65.)

7

Germanische
Fisch-Gross- Handlung.

Lebendfriſch:
Schellisech à Pfd. 20 PEF.,
Seehecht 460Scholle d 20Goldbutt d 20Schleis à 60Flusshecht à 70

Frisck ger. Störfteisch u. Lachsforellen,
Springlebende Taſelkrebse.

Meoh. Mäcke.

I Bl
M u. Freunde des deutſchen Herz(andes S

ſollten auf die Wochenſchrift

Thüringia
El welche vom 1. April an unter dem Motto:

Su ſchiene wie bei uns dahie
Aes uff d'r Walt kee Flackchen mieh!

S zum Vierteljahrspreiſe von

75 Pfennig
S in Weißenfels a. S. unter Redaction des
S Dialekthumoriſten Rentſch v. d. Saale, S

erſcheint, abonnieren. Das ovriginelle Blatt
J bringt eine thüringiſche Zeitchronik, hiſto S
Friſche Bilder, Dialektklänge, Dorf und ſg

J Walderzählungen und allerlei Altes und S
S Neues vom ſchönen Thüringland.

r

Die Spezial- Betten u. Bettfedern-
Handlung von

B. Levy,
Rossmarkt Nr. 7 b. Hrn. Hupe empfiehlt

Fertige Betten und
böhmiſche Bettfedern

zu allerbilligsten Preisen.

Bettſedernſchon von 50 Pfennig an, 1 Mark u. ſ. w.
is zu 6 Mark.B. ev.Cordpantoſhaeeereeäs

m. imit. Lederauti. M. 4.75, m. Rindspalt-
leder M. 5, mit holsgenagelten Tuehsohlen M. 6.50 bis M. t
Tuchaehnhe, Cordschuhe m. holegenagehen Tuchsohlen M. 1

Uefert G. Engelhardt, Zeitz.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Donnerſtag, 25. Juli. Don
Ceſar. Altes Theater. Geſchloſſen.

Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief plötz-
lich nach kurzem, aber ſchweren Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater, der Sattlermeiſter

Friedrich Zahn,
im 57. Lebensjahre.

Allen lieben Freunden und Bekannten
widmen wir diefe Trauernachricht mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Merſeburg, den 24. Juli 1889.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag Nach

mittag 2 Uhr ſtatt.

e D.
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